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Scipio, der Afrikaner, als Sohn und Bruder.
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L c i P i o,
drr Nkrikaner, als Kohn unv Vrurirr.

Acipio , der Vater , focht als Consul mit sei¬
nen Legionen an den Ufern des Teffin gegen
den berühmten Hannibal. Die römischen Trup¬
pen mußten weichen, und ihr tapferer Anfüh¬
rer wurde schwer verwundet. Der junge Sci-
pio sah die drohende Gefahr, in welcher der
Urheber seines Daseyns schwebte, griff die
Soldaten von Carthago an, und stürzte alles
vor sich nieder, um sich eine Bahn zu brechen.
Endlich erreichte er seinen geliebten Vater,
der auf der Erde lag und in seinem Blute
schwamm; mit einer Hand hielt er über ihn
seinen Schild, mit der andern drängte er die¬
jenigen zurück, die sich seiner zu bemächtigen
suchten. Es war dieses der erste Feldzug des
Scipio. Welch ein schönes Beginnen! —
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Der gute Sohn war ein eben so liebevoller

Bruder. Cicero erzählt uns , daß dieser junge

Held und sein Bruder Lucius in der selten¬

sten Êinigkeit und Freundschaft lebten und ein¬

ander zärtlich liebten. Die AnhänglichkeitSci-

pioS, des Afrikaners, an seinen Bruder zeigte sich

bey einem wichtigen Vorfalle in einem besonders

schönen Lichte.—Der Krieg zwischen den Römern
und Antiochus war fürchterlich und erheischte

vorzüglich sehr erfahrne Heerführer , welche ei¬

nen ausnehmenden Namen und Ruf mit den

ausgezeichnetsten militärischen Talenten besaßen.

Die Verwaltung der asiatischen Provinz , wel¬

che das Theater des Krieges war, fiel dem

Lucius Scipio anheim. Dieser junge Römer,

schwach in physischer und bloß mittelmäßig in

geistiger Beziehung, schien einer so überaus

wichtigen Unternehmung nicht zu genügen,

und der Senat wollte deswegen die oberste Lei¬

tung davon dem Cajus Lälius , Vater des wei¬

sen Lälius, übertragen.
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Scipio , der Afrikaner, der diese Absicht
für eine Beschimpfung seiner Familie ansah,
erhob sich in der Versammlung und beschwor
die Senatoren , durch einen solchen Entschluß
seinen Namen nicht entehren zu wollen. Er
behauptete, daß sein Bruder Lucius zu dieser
Sendung Muth und Talent genug besitze, und
both sich an , derselben als Lieutenant unter
dessen Befehlen beyzuwohnen. Man kannte
allgemein die ausnehmenden Verdienste Sei -,
pios , des Afrikaners. Das Opfer , welches er
brachte, um die Ehre seines Bruders zu ret¬
ten , vermehrte seine eigene im höchst mögli¬
chen Maße. Man ließ es demnach bey dem
Dekret bewenden, und er reiste mit seinem
Bruder , der das Oberkommando erhielt, ab.
Er half diesem so eifrig mit Rath und That,
daß er den wichtigen Krieg mit dem erwünsch-
lichsten Erfolge zu beendigen vermochte. Lu¬
cius Scipio erhielt die Ehre des Triumphes
und wurde sogar mit dem schmeichelhaften
Zunamen: „ der Asiat," ausgezeichnet. Der
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Mcssma ' s vereinzelt , nur auf die Rettung ihres

eigenen Lebens bedacht alle gesellschaftlichen

Bande waren zerrissen ; weder Eltern noch

Freunde , weder Gefühl noch Menschlichkeit wa¬

ren mehr zu finden . Endlich stürzte die unglück¬

liche Mutter mitten in die Flammen , drückte

daS vielgeliebte Kind an ihren Busen und ihren

Mund auf den deS unschuldigen OpferS ; man

hörte nur noch den Schrey : « Mein Sohn ! «

Mit Recht kann man also sagen , daß keine

Liebe hienieden die einer Mutter übertrifft , und

daß dieses Gefühl daS heiligste und dauerhaf¬

teste von allen denen ist , welche die Natur dem

menschlichen Herzen einflößt.
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